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^ 99
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^ — -I,
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 28 . August

JnsertionSgedähr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 -1,  bei mehrmaliger je 6 Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.
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Nagold.

Todes -Nnzrigr
^Äit tiefer Trauer und schmerzerfüllt tpilen wir den geehrten Lesern unseres Blattes , sowie auch sonstigen Freunden

und Bekannten mit, daß die Besitzerin der Zaiser'schen Buchhandlung und Bnchdruckerei

Luisy Zaiseh, s-b.Har«.
gestern abend um 10 Uhr nach nur 4tägiger schwerer Krankheit im Alter von 74 Jahren in dem Glauben an ein seliges

Wiedersehen zur ewigen Rnhe heimgegangen ist.

Wir bitten dieses statt besonderer Anzeige gütigst entgegennehmen zu wollen.

Den 27 . August 1890.
Im Auftrag der trauernden Hinterbliebenen:

Die MedakLion des „Hesellschafters".
Weerörgung den 29 . August , nachmittags 2 ILHr.

Aus die erledigte Amtsuotarsstelle in Eutingen wurde
der Amrsnotar (8 rauer  in Hayingen versetzt.

Tages-Neuigkeilen.
Deutsches Reich

^Vlä . Nagold . Ein Reisebericht über die
„Nonnenraupe ". I . Die seitherigen Zeitungs¬
nachrichten über die Verheerung deutscher , insbe¬
sondere bayrischer , Wälder durch dieses Forst -Insekt
lauten wahrlich bedenklich genug , um uns oder doch
die Forstverwalter und Waldbesitzer zur Einsicht¬
nahme und Erkundigung an Ort und Stelle zu be¬
wegen . So habe denn auch ich meinen Urlaub zu
einem Ausflug in die von der „Nonne " verheerten
Wälder bei München mitbenützt , um selbst noch in
dieser Lebensfrage für unsre Nadelwälder zu lernen
und mich von der Wahrheit der Zeitungsberichte
zu überzeugen . Schon auf der Bahnstrecke Augs¬
burg — München konnte man die weißgräulichen , auf
den Oberflügeln schwarz gefleckten Falter der „Nonne"
lebend oder tot , wie auch ihre Verwüstungsspuren
an Bäumen entdecken. In der Stadt München
selbst aber lagen sie noch an manchen Plätzen , wo¬
hin das Licht bei Nacht sie gelockt hatte ', haufen¬
weise umher . Weitaus am stärksten zeigte sich die
Verheerung in dem südöstlich von München gelegenen
Staatswald -Komplex und Wildpark „ Ebersberger
Forst " . Ich entschloß mich daher , vor allem die¬
sen ganzen Forst samt Umgebung zu mustern . Wer
diese Verwüstung blos vom Berichte anderer kennt,
kann sich unmöglich den trostlosen Eindruck richtig
vorstellen , den eine solche Landplage auf den Be¬
schauer macht . Denken und singen wir beim Rau¬
schen des Windes in einem gesunden Walde : „Der
liebe Gott geht durch den Wald ! so seufzte ich, als
der Wind durch diesen zerstörten Forst blies : „Des

Todes Hauch weht durch den Wald !" Sind doch
weit über die Hälfte der teils haubaren , teils jün¬
geren , vorwiegend mit Rottannen bestockten Be¬
stände vollständig kahlgefressen ! Stundenlang er¬
blickt man fast nichts als entnadelte Rottannen!
Selbst der junge Anflug unter dem alten Holze
ist durchweg mitabgefressen , und sind so lediglich
durch diesen Raupenfraß mindestens 9000 Tagwerke
des wertvollsten Waldes , und dazu leider meist vor
dem hiebsreifen Alter , binnen 2 Jahren der Axt
und Säge verfallen ! Wohl haben noch einzelne reine
Forchenbestände grüne Gipfel , weil sie zwar auch
im letzten Fahre kahlgefressen wurden , aber Heuer
wieder sich begrünten , indem die Nonnenraupe meist
die jungen Maitriebe an den Forchen verschont.
Wie eine Oase in der Wüste überrascht auch noch
bisweilen den traurigen Wanderer eine vereinzelt
dem verwüsteten Rottannenwald beigemischte Rot¬
buche , welche , obgleich im letzten Jahre auch kahl¬
gefressen , Heuer wieder ausschlug — zugleich ein
neuer Wink für die von der deutschen Forstwissen¬
schaft längst empfohlene Einmischung wert , voller
Laubhölzer in unfern Nadelwald . Was den unheim¬
lichen Eindruck noch steigert , das ist die stundenlang
dauernde Todesstille in diesem getöteten Walde.
Haben doch längst die sonstigen Vögel des Waldes
— mit Ausnahme einiger Eichelhäher und Raub¬
vögel — diesen toten Wald verlassen . Unsere Nase
aber wird zudem noch von dem Verwesungsgeruch
belästigt , den die Milliarden verfaulter Raupen,
Puppen und Falter erzeugen . Da die Schwärmzeit
der Falter jetzt in der Hauptsache vorüber ist , sah
ich wohl noch viele Tausend krepierter und dem
Tode naher Falter und ausgeschlüpfter Puppen , da¬
gegen fand ich nur noch wenige unausgeschlüpste
Puppen , und noch weniger Eier , da diese Falter,
einem vom Schöpfer in sie gelegten Triebe folgend,

ihre Eier Heuer uicht mehr in diesem bereits abge¬
töteten Walde , sondern in den benachbarten noch
grünen Wäldern ablegten , damit die im nächsten
April aus diesen Eiern ausschlüpfenden Raupen doch
ja gewiß wieder den Tisch gedeckt finden . Ziemlich
am Schlüsse meiner Wanderung erholte sich mein
Auge und mein gedrücktes Gemüt wieder an dem
Anblick eines Rudels Hochwild , das übrigens gleich¬
falls — wohl aus Mangel an Aesung — keine
muntere Stimmung zur Schau trug . Eine gründ¬
liche Erholung für Leib und Gemüt bot mir erst
das mitten in dem großen Forste gelegene Parkhaus
„Diana " , zumal ich das Glück hatte , dort mit einem
höhern und niedern bayrischen Forstbeamten zusam¬
menzutreffen und mit ihnen meine Ansichten u. Wahr¬
nehmungen auszutauschen , da sie gerade auch von
einer andern Seite her den verheerten Forst ge¬
mustert hatten.

Freudenstadt , 24 . Aug . Der heutige Sonder¬
zug von Stuttgart brachte gegen 800 Personen.
Trotz des stark bewölkten Himmels strömt es in
Scharen hinaus in die Wälder nach Bad Rippoldsan,
Kniebis , Allerheiligen u. s. w.

Stuttgart,  25 . Aug . Den Hauptgegenstand
der Tagesordnung der hiesigen Handels - und Ge¬
werbekammer vom 21 . August bildeten die Arbeiter-
Schutzgesetze. Vor Eintritt in dieselbe , teilte der
Vorsitzende , Herr Geh . Hoftat Dr . I . v. Jobst
Reiseeindrücke über die Bremer Ausstellung und die
von der preußischen Regierung beschlossene Kanali¬
sierung der Fulda von Kassel bis zum Beginn der
Weser bei Münden mit ; (die dortigen Wafferver-
hältnisse liegen ähnlich wie beim mittleren Neckar;
der Bauaufwand beträgt bei einer Länge non ca.
25 Kilom . 20 , Mill . Mark , die Stadt Kassel leistet
dazu einen Beitrag von 730000 ^ .) . — Bezüglich
der für Handel und Gewerbe so wichtigen Gewerbe-

WW- Die Inserate für das nächste Samstagblatt Motten bis Donnerstag anfgegeben werden . ""WA



ordnungsnovelle legte die Kammer neben der ein¬
gehenden , gedruckt vorliegenden Begutachtung das
Schwergewicht auf die Sammlung thatsächlichen Ma¬
terials , da jede einzelne Industrie , und bezüglich der
Tonntagsruhe fast jede einzelne Gemeinde eigenartige
Wünsche vorzubringen hat . Es konnten denn auch
die Aeußerungen von nahezu 100 Firmen höheren
Orts zur Kenntnis gebracht werden . Von den in
der Sitzung beschlossenen Anträgen zu dem Ent¬
würfe der Reichstagskommission sind hervorzuheben:
1) In Betreff der Sonntagsruhe wird folgende Ab-
Linderung beantragt : ». gleichmäßige Behandlung
aller Handelsgewerbe , auch derjenigen , die lediglich
mit Familienangehörigen betrieben werden , b. Zu¬
lassung der Oeffnung der Verkaufsstellen für nur 3
(statt 5) — von der Lokalbehörde zu bestimmenden
— Stunden des Sonntags , o. Schluß spätestens 3
Uhr nachmittags . 2) Die Nachtarbeit im Sinne der
Ueberzeitarbeit soll länger als nur 1 Stunde und
zwar für 60 (statt nur 40 ) Tage gestattet werden.
3) Eine Unterscheidung in der Arbeitszeit der ver¬
heirateten und unverheirateten Frauen einzuführen,
ist unmöglich , und würde nur die elfteren in ihrem
Erwerb schmälern . 4) Bezüglich der l ' /sstündigen
Mittagspause sind die Vorschläge der Reichstags¬
kommission zu allgemein ; von einer weiteren halb¬
stündigen Pause haben die wenigsten Arbeiterinnen
Vorteile für ihren Haushalt , die Mehrzahl dagegen
büßt , namentlich wenn sie in Akkordarbeit steht,
zwecklos an ihrem Lohneinkommen ein. 5) In Be¬
treff der Beschäftigung der Lehrlinge soll Entlassung
aus der Schule der Zurücklegung des 14. Lebens¬
jahres gleichgestellt werden . Außer zu den mate¬
riellen Bestimmungen wurden weiter auch bezüglich
der weitgehenden polizeilichen Kontrolle und will¬
kürlichen Dispensationen Aenderungen beantragt.
Die anderen Gegenstände der Tagesordnung betra¬
fen die Vorbereitung einer Enquete über die Er¬
neuerung der 1891 ablaufenden Handelsverträge,
welche eine längere Besprechung hervorrief , und die
Beteiligung an dem Hamburger Gewerbekammertag,
von welcher diesmal ausnahmsweise abgesehen wurde.

Ulm , 23 . Aug . Der Schaden , welchen das
Hagelwetter am 16 . Juli in den Gemeinden Göt-
tingenj Langenau , Neenstetten , Niederstotzingen , Ober¬
stotzingen , Oellingen und Weidenstetten angerichtet
hat , wird amtlich auf 270,000 ^ geschätzt.

Eine Prüfung im Hufbeschlag findet für
Schmiede , welche die in Art . 1 des Gesetzes betr.
das Hufbeschlaggewerbe vom 25 . April 1885 ver¬
langte Befähigung Nachweisen » ollen , vom 2. bis
4. Oktober an der königl. tierärztlichen Hochschule
in Stuttgart statt.

Bei der Absetzung des irrsinnigen KönigsLud-
wig II . von Bayern hat Fürst Bismarck , damals
noch Reichskanzler , eine eigentümlich , bisher noch
unbekannt gebliebene Probe auf den Geisteszustand
des Königs zu machen versucht . Fürst Bismarck
hat jetzt darüber dem Redakteur Memminger , wie
dieser in seiner Zeitung berichtet , folgendes erzählt:
„Als im Unglücksmonat 1886 die Katastrophe her¬
annahte , wurde ich durch den Flügeladjutanten Gra¬
fen Dürckheim mittelst eines in Tirol aufgegebenen
Telegramms von dem Stande der Angelegenheit
unterrichtet und so zu sagen meine Hilfe für den
König angerufen . Ich telegraphierte an den Grafen
von Tirol : „Seine Majestät soll sofort nach Mün¬
chen fahren , sich seinem Volke zeigen und selbst
sein Interesse vor dem versammelten Landtage ver¬
treten ." „ Ich rechnete so : Entweder ist der König
gesund , dann befolgt er meinen Rat . Oder er ist
wirklich verrückt , dann wird er seine Scheu vor der
Oeffentlichkeit nicht ablegen . Der König ging nicht
nach München , er kam zu keinem Entschluß , er hatte
die geistige Kraft nicht mehr und ließ das Verhäng¬
nis über sich Hereinbrechen ."

Ueber den Empfang der Heilbronner bei
Fürst Bismarck in Kissingen . Präzis ^ -2
Uhr wurde die 50 — 60 Personen zählende Versamm¬
lung unter Vorantritt des Fabrikanten Amann , des
Bankdirektors Schmidt und des Kaufmanns Gustav
Fuchs in den großen mit alten Oelgemälden ge¬
schmückten Saal geführt , wo Fürst Bismarck aufrecht
stehend mit freundlichem Lächeln seine Gäste empfing.
Bankdirektor Schmidt dankte dem Fürsten im Namen
der Anwesenden für die hohe Ehre des Êmpfangs
und gedachte in einer kurzen trefflichen Ansprache
der unvergleichlichen Verdienste desselben um das

deutsche Vaterland . Fürst Bismarck , dessen hochra¬
gende Gestalt und Helles Auge für sein Wohlergehen
Zeugnis ablegten , dankte dem Redner für die aus¬
gesprochenen Gefühle und ^ermahnte alle Anwesenden,
die Liebe zu dem großen geeinigten Vaterlande im¬
mer hochzuhalten . Er zweifle nicht , daß das große
Werk der Einigung , das mit so vielem Blut auch
von Württenbergern errungen worden sei, nicht wie¬
der zusammenbrechen werde . Dann lud er mit ge¬
winnender Freundlichkeit zu einem Glas bayrisch
Bier ein und schritt auf ein Sopha zu , um sich dort
niederzulassen . Dabei bemerkte der Fürst , daß auch
eine Dame , die Gattin des Herrn Mosbrucker von
Heilbronn , sich unter den Gästen befand , er ging
auf dieselbe zu , drückte ihr seine Freude aus , sie zu
sehen, wies ihr einen Platz in seiner Nähe und
überreichte ihr eine Marschall -Niel -Rose , die er bis
dahin im Knopfloch seines Rockes getragen . Es ent¬
spann sich nun eine lebhafte Unterhaltung , die ver¬
schiedene Gebiete streifte und äußerst interessant war.
Prof . Dr . Egelhaaf , welcher den Heilbronnern , sei¬
nen alten Landsleuten , sich angeschlossen hatte , brachte
nach schwungvoller Rede auf den Fürsten ein don¬
nerndes Hoch auf denselben aus , und schließlich ge¬
dachte Herr Gustav Fuchs der treuen Lebensgefähr¬
tin des Fürsten . Zu rasch waren die Minuten ver¬
flossen. Beim Abschied gab der Fürst allen seinen
Gästen die Hand , die in gehobenster Stimmung die
Rückreise antraten . — Der Gedanke , den Fürsten
Bismarck seitens der deutschen Partei in Heilbronn
um einen Empfang zu bitten , der manchen etwas
kühn gedäucht hatte , war so schön zur Ausführung
gekommen und keiner, der mit dabei war , wird den
Tag je in seinem Leben vergessen ; der Fürst war
von einer überwältigenden Freundlichkeit und Lie¬
benswürdigkeit und wohl kein Auge blieb trocken,
als derselbe erklärte : sein einziger Ehrgeiz sei noch,
eine gute Grabschrift zu erhalten ; „aber noch lange
nicht " , wurde ihm von allen Seiten zugerufen.
.Das steht bei Gott " , erwiderte er.

Nürnberg , 24 . Aug . Aus dem Ludwigskanal
wurden dieser Tage die Leichen zweier Mädchen ge¬
zogen . Bei jeder fand sich ein an den betr . Vater
gerichteter Abschiedsbrief vor , aus dem hervorgeht,
daß die Mädchen des Lebens überdrüssig waren.
Den Tod hatten sie gemeinschaftlich gesucht ; beim
Länden der Leichen hielten sie sich noch eng um¬
schlungen . Beide waren ihrem Berufe nach Arbeits¬
mädchen , das eine 15 , das andere 18 Jahre alt.

Reichenhall , 23 . Aug . Gestern tobte hier ein
furchtbares Unwetter . Das Hotel zur schönen Aus¬
sicht wurde durch einen Blitzschlag getroffen und ist
vollständigZniedergebrannt.

Hamburg , 24 . Aug . Rußland richtet hier
ein großes Exportmusterlager ein.

Feldmarschall Graf Moltke  feiert am 26 . Okt.
d. I . seinen 90 . Geburtstag . Vom Kaiser hat der
greise Stratege eine besondere Einladung zu de»
Manövern nach Kiel erhalten . Eine Zuschrift in
der „Kreuz -Ztg ." regt an , es möchten Veranstaltun¬
gen getroffen werden , daß dieser Tag in den weite¬
sten Kreisen des deutschen Volkes gefeiert werden
könne. Der Gedanke sei schon unter Mitgliedern
des Reichstags erörtert worden , und ohne Zweifel
werde das Präsidium des Reichstags und vor allem
die konservative Partei , deren Mitglied Graf Moltke
ist , bald dieser Frage näher treten.

Finanzminister Dr . Miquel  hat seine Steuer-
rcformentwürfe in der Hauptsache fertig gestellt und
wird sich nach der anstrengenden Arbeit der letzten
Monate nun auch eine Erholungsreise gönneu . Un¬
ter den Reformvorlagen befindet sich auch eine
solche über die Reform der Erbschaftssteuer.

An die Arbeiter Deuschlands!  In einer
Auflage von einer halben Million wird am 1. Okt.
eine Broschüre erscheinen unter dem Titel : „ An die
Arbeiter Deutschlands !" , welche die gesamten Fragen
der Sozialreform in kurzer , gemeinverständlicher
Form und zwar im Sinne der kaiserlichen Erlasse
vom 4. Februar d. I . behandeln soll. Wie man
von gutunterrichtcter Seite mitteilt , hat .der Inhalt
dieser Brochüre dem Kaiser Vorgelegen und auch
die Druckkosten werden zum Theil aus staatlichen
Mitteln bestritten . Der Preis der Brochüre ist auf
10 Pfennig berechnet und die Verkäufer derselben
sollen am 1. Oktober vor allen Fabriken der bedeu¬
tenderen Jndustrieplätzen Deutschlands Aufstellung
nehmen.

Die in Fulda  versammelt gewesenen preußischen
Bischöfe  sollen auch bezüglich der noch schweben¬
den Sperrgeldervorlage zu einem Einvernehmen ge¬
langt sein. Sie befürworten die Auszahlung der
Hälfte des Sperrgelderfonds in baar an die ein¬
zelnen Bisthümer , während von dem Rest des
Kapitals jährlich nur ^die Zinsen gezahlt werden
sollen!

Eine große sozialdemokratische Einholungsfeier
wird in Berlin  geplant . Man rechnet auf die
Rückkehr von etwa 60 ans Berlin ausgewiesenen
Sozialdemokraten nach dem Ablauf des Sozialisten¬
gesetzes am 1. Oktober und will diese Zurückkehren¬
den festlich empfangen.

Schweiz.
Obsternteaussichten in der Schweiz.  Es

dürfte nicht uninteressant sein, einiges über die Ernte-
anssichten der hauptsächlich in Betracht kommenden
Kantone zu erfahren . Die einen ausgedehnten Obst¬
bau treibenden Kantone sind : Thurgau , Zürich , Lu¬
zern , St . Gallen , Aargau , Bern und Wallis , von
denen für uns hauptsächlich die nächst benachbarten,
namentlich Thurgau , in Betracht kommen. Dorther
lauten die Nachrichten über Wirtschafts - und Most¬
obst im allgemeinen gut bis mittelmäßig ; aus einzel¬
nen Gegenden werden die Ergebnisse an Mostbirnen
als sehr gut bezeichnet. Im Kanton Schaffhausen
stehen die Aussichten geringer , in Zürich diejenigen
des Wirtschaftsobstes ebenfalls , die des Mostobstes
gut . Die Nachrichten aus den Kantonen St . Gallen,
Glarus , Zug,  Graubünden , Aargau , Bern lauten
sehr verschieden , im Durchschnitt mittelmäßig , was
Mostobst betrifft ; das Tafelobst steht in den Kan¬
tonen Aargau , Luzern , Basseland , Bern entschieden
besser als das Mostobst . Dagegen melden Luzern,
Schwyz , Freiburg gute , zum Teil sehr gute Aussichten
an Wirtschafts - und Mostobst . Fast durchweg un¬
günstig und ganz selten über mittelmäßig lauten die
Berichte aus allen Teilen Oesterreichs . Am besten
noch, im Durchschnitt mittelmäßig bis gut stehen die
Birnen in Tirol , die Aepfcl dagegen bieten geringere
Aussichten.

Frankreich.
Paris,  24 . Aug . Der „Breslauer Generalan¬

zeiger " hat den Einfall gehabt , General Boulan-
ger  zu fragen , was er über ein französisch-russisches
Bündnis denke. Der General antwortete , daß ein
solches Bündnis für die beiden Länder eine Notwen¬
digkeit im Interesse ihrer Sicherheit sei. „Solange
ich Minister war,  wollte ich den Krieg nicht , aber
es war meine Pflicht , mich stets bereit zu halten,
und ich würde ihn nicht gescheut haben , um den
Rechten und der Ehre meines Landes Achtung zu
verschaffen , weil ich glaube , daß Völker , die vor die¬
ser Eventualität zurückbeben , so furchtbar sie auch
sein mag , verloren sind. Wir haben Unrecht daran
gethan , uns im Jahre 1870 in einen Krieg einzu¬
lassen , in welchem wir besiegt wurden . Aber Deutsch¬
land hat das noch schwerere und vielleicht verhäng¬
nisvollere Unrecht begangen , unter Verachtung der
Selbständigkeit der Völker und der modernen na¬
tionalen Ideen vom französischen Vaterlande Gebiets¬
teile zu annektieren und ihm so eine stets blutende
Wunde beizubringen , welche ein ganzes Jahrhundert
lang nicht vernarben wird ." Zum Schluffe empfiehlt
Boulanger den Deutschen , Elsaß -Lothringen zurück¬
zugeben und um diesen Preis , der nicht zu hoch sei,
den Frieden zu erkaufen . Wie das mit der Ehre
und Würde , deren Bewahrung Boulanger bei seinem
Volke für das erste Erfordernis nationaler Existenz
erklärt , deutscherseits vereinbar wäre , das herauszu¬
finden , überläßt Boulanger zunächst dem „Breslauer
Generalanzeiger " .

Die großen französischen Manövern , bei welchen
das neue Gewehr und das rauchlose Pulver allge¬
mein zur Anwendung gebracht werden soll , werden
in dieser Woche ihren Anfang nehmen.

Gestern Freitag hat ein Versuch zur Uebermitte-
lung der Mobilisationsbefehle durch ganz Frankreich
stattgefunden. Alle Telegraphenanstalten des Landes,
ungefähr 10000 , wurden zu diesem Zwecke mit dem
Generalstab durch die General -Telegraphendirektton
von Paris in Verbindung gesetzt. Eine jede Station
mußte genau berichten, zu welcher Zeit sie den be¬
treffenden Befehl erhalten habe. Man hat daraus
feststellen können, daß nicht mehr als drei Stunden
dazu nötig seien, um sämtliche Befehle selbst nach
den entferntesten Orten Frankreichs zu senden.
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Belgien.
Der belgische Berg manns str e ik dehnt sich

immer weiter aus . Ueber 20,000 Arbeiter haben
die Thätigkeit eingestellt . Die Sozialisten planen
einen allgemeinen Äusstand , der aber schwerlich ge¬
lingen wird.

England.
Der Hunger in London . Einem parlamen¬

tarischen Ausweise zufolge sind im verflossenen Jahre
in London , der reichsten Stadt der Welt , 27 Per¬
sonen buchstäblich verhungert . Der Wahrspruch der
Leichenschau-Jury lautete entweder auf Tod durch
Hunger oder Tod beschleunigt durch Hunger.

Rußland.
Kaiser Alexander von Rußland  ist mit dem

Besuche des deutschen Kaisers offenbar recht zufrie¬
den. Bei dem Diner im Schlosse Petershof trank
der Zar auf das Wohl des deutschen Kaisers nicht
blos , sondern auch, was die Herren Franzosen sehr
perplex machen wird , ans das Wohl der deutschen
Armee . , Das sind sehr vielsagende Worte . Weiter
hat der Zar seinem Gaste ein Russisches Dreigespann
mit drei prächtigen Füchsen verehrt . Bor der Ab¬
reise der deutschen Herren hatte Alexander VI . noch
eine einstündige Unterredung mit dem Reichskanzler
von Caprivi . Der letztere erhielt vom Kaiser per¬
sönlich den Andreasorden , den höchsten russischen
Orden . Das Gefolge des deutschen Kaisers erhielt
Pretiosen und Dekorationen.

Geistesgegenwart des deutschen Kaisers.
Ein bemerkenswerter , glücklicherweise gut verlaufener
Zwischenfall ereignete sich Mittwoch nachmittag bei
den Manövern in Rußland gelegentlich der Abfahrt
der beiden Kaiser vom Manöverfelde nach Wehmarn.
Wegen des anhaltenden Regenwetters , welches das
Reiten auf den morastigen Wegen sehr erschwerte,
wollten sich d-e beiden Monarchen zu Wagen nach
der Bahnstation Wehmarn begeben . Der Zar be¬
stieg nun , um seinem Gast den rechten Wagenplatz
einzuräumen , zuerst den Wagen , bei welcher Gelegen¬
heit die sehr unruhig gewordenen Pferde sich bäumten
und Miene machten , mit dem leichten Gefährt durch¬
zugehen . Kaiser Wilhelm sprang sofort , die Gefahr,

in welcher der Zar schwebte, bemerkend , dem Kut¬
scher zu Hilfe , welcher die Gewalt über die Pferde
verloren hatte , ergriff die Ziegel , hielt die Pferde,
bis der Zar eingestiegen und schwang sich dann
selbst in ven Wagen . Dieser Vorgang , welcher sich
in wenigen Minuten abspielte , wurde sehr bemerkt
und trug dem Kaiser Wilhelm den ganz besonderen
Dank der Zarin ein.

Petersburg,  25 . Aug . Es verlautet , daß das
russische Kaiserpaar gegen Mitte Oktober Berlin be¬
suchen werde . Der Zar soll den Besuch dem deut¬
schen Kaiser bestimmt versprochen haben . Die poli¬
tischen Kreise legen dem baldigen Gegenbesuche in
Berlin große Bedeutung bei, zumal auch die Ge¬
mahlin des Zars mitkommen soll.

Amerika.
Aus San Salvador  wird im Gegensatz zu

den bisherigen friedlichen Nachrichten gemeldet , daß
ein neuer Krieg zwischen diesem Staate und Guate-
male droht , weil man sich über verschiedene Grenz¬
gebiete nicht einigen kann . Hingegen steht es in
Argentenien besser, nachdem eine völlige Amnestie
wegen der letzten Revolution erlassen ist. Nur die
Geldnot drückt noch.  _

Kleinere Mitteilungen.
Von der Heilsarmee.  Der General hat seinem

Heilsheere die Anlegung von Trauerkleidern bei
Todesfällen und Benützung von Trauerkutschen rc.
bei Leichenbegängnissen verboten . Nur ein einfaches
schwarzes Band um den Arm ist gestattet.

Die Gehaltsaufbesserung der preußischen Beam¬
ten soll im nächsten Jahre nach Maßgabe der vor¬
handenen Mittel fortgesetzt werden . Wenigstens ein
Teil der jetzt unberücksichtigt gebliebenen Beamten
wird also dann Zulage erhalten.

Der Wildgroßhändler Grotius in Wittenberg
hat eine Fischotter so gezähmt , daß dieselbe ihrem
Herrn ohne Leine auf seinen Spaziergängen folgt
und seinem Zuruf „Suschen " mit demselben Eifer
nachkommt wie ein gut gezogener Hund.

Ein „Spezialist"  ist am vorigen Sonntag in
Wien verhaftet worden . Derselbe gehört zur Zunft
der Taschendiebe und befaßt sich speziell mit der

Entwendung von Taschentüchern . Er hatte an jenem
Tag 15 Stück bei sich und in seiner Wohnung wurden
noch 434 Stück gefunden.

Oedenburg,  23 . August . Bei dem Brande,
dem das Dorf Szanz größtenteils zum Opfer fiel,
wurden zirka 200 Häuser , darunter das bischöfliche
Schloß und das große Wirtshaus eingeäschert.
Große Fruchtvorräte , Wirtschaftsgerätc und viel
Bieh sind zu Grunde gegangen . Auch sollen 9
Personen das Leben verloren haben . Ein Mann
verlor das Augenlicht . Der Schaden wird auf
100,000 fl. gerechnet.

Mons,  22 . Aug . Die Streikbewegung breitet
sich mehr und mehr aus . Die Zahl der Streiken¬
den beträgt gegenwärtig über 12 000 , jedoch herrscht
überall Ruhe.

Schwarze Seidenstoffe von 95 Pfge.
bis 18.65 p. Met . — glatt u . gemustert sca . 180 versch.
Qual . — Vers, roben - und stückweise Porto - und zollfrei
das Fabrik -DspSt S . Usunsdsre sK. u . K. Hoflief .j
LürisL .j Muster umgehend . Bncfe kosten 20 Pf . Porto.

In den bisher erschienenen 4 amtlichen Verzeichnissen
der beim Reichstage cingegangenen Petitiomn nehmen dies¬
mal diejenigen gegen Impfung und Impfzwang einen un¬
gewöhnlich breiten Raum ein. Die Zahl der Jmpfp titioncn
ist (lt . amtl . Bericht ) von 50 l 'm Jahre 1878) und 106
sim Vorjahre 1889j b.reits in den ersten Wochen seit Er¬
öffnung des neuen Reichstags auf 4ao gewachsen. Da nun
in der Herbstsession des Reichstags von einer gröberen Zahl
von Abgeordneten aller Parteien ein Initiativantrag auf
Beseitigung des Impfzwanges gestellt werden wird , so stehen
uns voraussichtlich lebhafte Debatten über die Jmpffrage
bevor . Viel achcs Interesse dürfte darum schon jetzt eine
neue Schrift erregen , der „Jmpfspi ege l " , ei e Samm¬
lung von 300 Aussprüchen ärztlicher Autoritäten über die
Jmpffrage , die soeben im Komm ssionsverlag von C . Winter
^Dresdens erschienen ist , sherausgereben vom Jmpfzwang-
gegncrvcrein zu Dresden , Rietschelstr. 8 . '— Preis 40 Pfgj.
Man mag über die Jmpffrage denken , wie man will ; im¬
merhin ist es nicht ohne Reiz , auch einmal die Ansichten der
zahlreichen ärztlichen Gegner der Impfung zu hören , unter
denen sich thatsächlich Namen von gutem Klang und aner¬
kanntem Rufe befinden.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zais er ' scheu  Buchhandlung

Revier Freudenstadt.

Berichtigung.
MM - Der auf Samstag den

89 . Aug . ausgeschriebene Stammholz-
Verkauf findet erst um 3 Uhr nach¬
mittags statt.

Oberhaugstett.

Fahrnis -Auktion.
Wegen Wegzugs verkauft die Un¬

terzeichnete gegen bare Bezahlung im
öffentlichen Aufstreich , am

Freitag den 29 . d. M .,
von vorm . 8 Uhr an:

Allerlei Hausrat , Feld - , Faß -- und
Bandgeschirr durch alle Rubriken , wo¬
runter 4 Wägen , 3 Pflüge , 3 Eggen,
I Walze , 2 Holzschlitten , 1 Charabank,
1 Herrenschlitten , 1 Futterschneidma¬
schine, 1 Dreschmaschine und 1 Putz¬
mühle , sowie 2 Pferde u . s. w., wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Bertha Naible,
Ziegeleibesitzers Witwe.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. Im Register für Einzelfirmen:

Nagold.
8oULiE86ktz

ULriKKv,
feinste Qualität , ganz frische Ware,

empfiehlt
Gottlob Schmid.
G ü l t l i n g e n.

Einen vollständigen , gut erhaltenen

Schuhmacher-
Handwerkszeug

hat billig zu verkaufen
Honathan Gackenheimer.

I.
Gerichtsstelle,

welche die Bekanntma¬
chung erläßt;

Overarntsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptnieder¬

lassung und der Zweig¬
niederlassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Amtsgericht

Nagold.

26 . Aug.

1890.

Louis Sautter,

Nagold.
Louis Sautter.

Gelöscht infolge der
Verlegung des Geschäfts

nach Heidelberg.
Z . B.

Oberamtsrichter Kap ff.

Oderamt Nagold.

Straßen -Sperre.
In Folge Umbaues der Nagold -Brücke bei Emmingen ist die Staats¬

straße zwischen Nagold und der Pfrondorfer  Mühle  für den Verkehr
bis auf Weiteres gesperrt.

Die Vizinalstraße von Nagold über Emmingen zur Pfrondorfer Mühle
bezw. Wildberg ist während der vorbezeichneten Zeit zu benützen.

den 13. August 1890.

K. Oberamt . K. Straßenbau -Jnspeklion.
vr . Gugel . Stuppel.

Verkauf
einer großen Partie abgängiger Eifenbahnfchwellen , alter Dachrinne«
und Ablanfrohre findet statt am

Freitag den 29 . August , vormittags 8 */ , Uhr
beim Güterschuppen oes Bahnhofs in Nagold.

Desgleichen eine Partie Schwellen am
Samstag  den 30 . August , vormittags 8 */,  Uhr,

beim Güterschuppen der Station Emmingen.
Königl . Betriebsbauamt,

Krauß.

Biktma-Crösen,̂ glltkocheudkr
HeüeEnstlt, ^ ^ ^
Perlbohnen, I '

Knoir's Lrbsvrarsl,
Knrnm's 8upp6LlnLe1u,

vorzügl . zur sofortigen Herstellung von
ausgezeichneten Suppen empfiehlt

Ach. « nutz, Nmk.
Nagold.

Von den Louis Sautter ' schen
Fabrikaten halte ich stets

auf Lager und gebe an Wiederverkäufer
zu Orrginalpreisen ab.

Kotllod 8edwjä.
Nur direkt von8 Becker in Seeseu

am Harz erhält man den allbekannten
Holländ . Tabak 19 Pfd. lose in 1

Beutel fco . 8 Mk . probatum sst?

7 4 «



W a l d d o r f.
^ Aus Anlaß des 20jährigen

Köäsickt.ÄZ's von 8säg,n
. veranstaltet der hiesige Krieger -Verein am

z Sonntag den 31 . August , nachmittags 1 Uhr
(L auf dem Monhardter Berg ein

Liu .äsrksst.
wozu freundlichst «ungeladen wird.

Ebershardt.

Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte zu I
unserer Hochzeits -Feier am

Dienstag den 2. September
im Gasthaus zum „ Lamm " hier

freundlichst einzuladen.

Ivh. Gg. Braun, § Christine Schaiblh,
Wirt. Tochter des 7 Jac . Schaiblc,

Webers.

Nagold.

Hübsche Kinderkleidchen , Knabentricot -Anzüge , Herren -,
Frauen - und Kinderhemden , Herrenkragen und Manchetten in
Leinen und Gummi , Celluloid -Damengürtel in Elfenbein und
Schildkröte , Frauen - und Kinderschürze, Strümpfe und Socken,
Tricottaillen und Blousen werden in großer Auswahl billigst
empfohlen von

Ghv . Wucher,
hintere Gaffe.

N a H 0 l b.
Mein Lager in

IIsrrsuLlsiäsrv.
ist wieder aufs beste sortiert.

Jnsbesonders mache ich auf eine große Auswahl

Knaven -Anzüge
s aufmerksam , welche ich zu ausnahmsweise billigen Preisen abgebe.

Achtungsvollst

Gr. Waaf. jD

" ^ ri ^ ,,s sesstrlicd gesotiütrt ! -

neu enfuacienss

WM öettbesti 'oictivvscliL
Lepniiftii emptot'IeiidilerstelltOniki'ructiungsLnLteU in kennstött

vedeeleM s»s hisste,'Uen stline! sn Kuts unit!s>eilten Lmvsniium

Fertig zu sofortigem Gebrauch,
ohne vorher gekocht ; u werden.

Ouart L foli o fertigt schnell
und billig O . >V . Kaiser.

Wildberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem unerwartet schnellen Hinscheiden meiner seligen
Schwiegermutter

Anna Krauß,
- . geb . Frisch.

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung u. die schönen
Blumenspenden sagt im Namen der Hinterbliebenen!
innigsten Dank

StaöLfchulty . Mutschl 'ev.

.OL
HO!
>>>!e --

ste Helegendeit z«m Eintritt ins - Sonnem -nt.
seinir Lamttte »in « u»ers<SS>>fliAe Kuelle der:
^ »esckiaffen oder es Einmal mit einer

»erluchen will , adonnir « ans

»NM Eintritt in » - Sonnement . HSer stch «nd
. - - Ilnter - ottnng

ander » ^<>̂ t̂

N
S'cileltungcii. ei allen Bnchhand.uiigeu, Journal-

Erpcdition-» und der Post.
Man » erlange Vrovol . eft.

^Alle 14 Tage ein Hcst . Jede » Hest »an mindesten ? 24 Seiten größt Fo lio nur Zg Pf.- >«-« »-

Bei Fleischhauer und Spohn  in Reutlingen ist er¬
schienen nnd durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . in Nagold
zu beziehen : u.

Wachet und Meist!
Täglicher Mahnruf aus Gottes Wort in Betrachtung und Lied.

Ein christliches Spruch - nnd Liederkästlein von
Otto Schott,

Dekan in Nagold . — (Früher Missionsinspektor in Basel .)

Der Verfasser , welcher schon durch sein früher erschienenes
Werkchen „Andenken an die Konfirmation " vorteilhaft
bekannt ist, erfreut sich in christlichen Kreisen großer Beliebtheit
und hat es nach dem Urteil hervorragender Geistlicher besonders
gut verstanden , in diesem

neuen Andachtsbuch
für ciLe Hage des Jahres

jedem Leser sein durchdachte , echt christliches Gepräge tragende
Betrachtungen und Lieder zu bieten.

Dabei war die Berlagshandlung bemüht , das Buch auf
das schönste auszustatten : feines Papier , schöner deutlicher Druck,
eleganter und solider Einband.

Preis  geb . in Halbfranzbd . ^ 3 .50,
geb. in Goldschnitt ^ 4.

IrrrchLprerfe:
Nagold,  den 25 . August 1890.

^tL ^ LL -KL
7 30 ^
7 70
8 60

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Roggen
Gerste
Haber lO

7
7 47
8 58
8 20
8 88

6 90
7 30
8 40

7 40

Calw,  den 23 . August 1890.

-KL -KL ^ tL
Alter Dinkel 7 60 7 52 7 40
Neuer Dinkel 7 20 7 10 7 —
Alter Haber 9 70 9 55 9 50
Neuer Haber 7 45 7 43 7 4y
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